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Erziehung und Unterricht .

Wiesbaden , 31 . Mai .

Eine der brennendsten Tagesfragen ist die Schulreform .

Unendlich yiel ist darüber schon hin und her geschrieben und

gestritten worden ; denn wie tief diese Frage in alle Lebens¬

verhältnisse der Zeit eingreift , bedarf keiner weiteren Er -

örterung . Es wird aber meistens zu einseitig nur von der

Reform des Unterrichts gesprochen ; von der zweiten hoch¬
wichtigen Seite der Pädagogik , der erziehlichen Thätig -

keit , ist weit weniger die Rede . In Bezug auf äußere
Dressur ist freilich die Gegenwart früheren Bildungsperio¬
den überlegen ; ob auch in Bezug auf gediegene innere

Bildung ? das wäre noch zu beweisen . Mögen die nach¬
folgenden Betrachtungen eines angesehenen , vor Jahren in

unserer Stadt lebenden und wirkenden und hier verstorbenen
Schulmannes , zu deren Wiedergabe ich ermächtigt bin , auch
bei den Lesern unserer Tage Aufmerksamkeit und Beherzi¬
gung finden .

Es hat sich im Gange deutscher Bildung ein Mißver¬
hältnis ; zwischen Erziehung und Unterricht herausgestcllt ,
das , von der wahren Humanitätsbildung abführend , ver¬

derbliche Wirkungen für die Zukunft droht . Das Mißver -

hültuiß entspringt aus der zunehmenden Einseitigkeit
der Bildung , indem unser Zeitalter seine ganze Kraft auf
die Intelligenz wirft , während die Bildung des Charakters
vernachlässigt wird ; oder mit andern Worten : indem unsere
Lehranstalten immer eifriger darauf hin arbeiten , der

Jugend den gesammten Kenutnißschatz aller Völker und

Jahrhunderte zuzuführen , während das Haus , in fortge¬
setzter träger Gleichgültigkeit beharrend , zu wenig thut , das

Gefühl für Reinheit der Sitten und Adel der Gesinnung
zu schärfen und dem Willen die Richtung für das Gute

und Rechte zu geben . Ein näheres Eingehen in die Be¬

griffe , um die es sich hier handelt , dürfte vielleicht die

Richtigkeit der ausgesprochenen Behauptung nachzuweisen im

Stande sein .

Erziehung im weitesten Umfang faßt in sich : Ernäh¬
rung und Pflege , Kunst und Unterweisung , Lehre und

Unterricht ; in der engeren Bedeutung aber schließt sie den

Begriff des Unterrichts aus und beschränkt sich ihrem
geistigen Theile nach auf Zucht und Lehre . Beide sind die

wesentlichen Begriffstheile der Erziehung im Gegensätze zu
dem Unterricht , beide legen praktisch den Grund zur Mora¬

lität , die mir als die Uebereinstimmung des Willens mit

der gesetzgebenden Vernunft ansehcn ; Unterricht dagegen ,
oder geordnete Mittheilung theoretischer Wahrheiten zu be¬

stimmten Lebenszwecken , begründet die Erkenntniß und das

Wissen , die wir beide unter dem Namen der Intelligenz
zusammenfassen . Es giebt also eine Erziehung zur Mora¬

lität und eine Erziehung zur Intelligenz , und der ausge¬

sprochene Tadel über unsere Erziehung würde sich demnach

darauf zurückführen lassen : daß die Mittel zur Bildung der

Intelligenz einerseits und der Moralität andererseits immer

( 1 . Fortsetzung .)

Künde Kirbe .
,

Novelle von jtmuab Aelmann .

So trefflich wir Beide uns nun jedoch mit einander ein¬

lebten , bei unserer wechselseitigen Duldung und der Fried¬
lichkeit unserer Charaktere , die einen ernstlichen Zwist in der

harmlos - idyllischen Ruhe unseres Daseins , welches sich zwischen
Essen , Trinken , Spazierengehen und peripatetischen Unter¬

haltungen abspielte , ausschlossen , wollte Padre Martino von

meinen Wünschen , mich in meiner unfreiwilligen Muße der

Kranken im Orte anzunehmen und vor Allem meine Spezial -

kunst daselbst auszuüben , um mir einen Lebensinhalt zu

schaffen und mir die trüben Gedanken , als sei ich ein ganz

nutzloses Glied der menschlichen Gesellschaft geworden , zu

verscheuchen , lange Zeit hindurch nichts hören . Ich
konnte nicht recht in ' s Klare darüber kommen , ob er meinen

ärztlichen Fähigkeiten nicht traute , überhaupt von der me¬

dizinischen Wissenschaft nichts hielt , soweit nöthig , spielte er

natürlich selber den Doetor in seiner Gemeinde , war auch
im Besitze eines großen Medizinkastens , — oder ob er mir

mtr , als Ketzer nicht glaubte , ich würde es ehrlich und ge¬

wissenhaft versuche » , meinen christkatholischen Menschen¬
brüdern Hülfe zu bringen . Immer redete er mir meine

Absicht mit freundlichen Worten aus und meinte , ich müsse
allein an mich selber denken , die Leute brauchten hier keinen

Arzt , würden auch nur doppelt unglücklich werden , wenn ich

nachher abreiste , drohte mir auch scherzend , er lasse sich nicht
in ' s Handwerk pfuschen und Achnliches mehr . Schließlich ,
als ich ihm dann doch gar feine Ruhe mehr ließ , kam ' s

herans , daß er des Glaubens war , es könne sündhaft sein ,
in die göttlichen Fügungen ans menschlichem Eigenwillen
einzugreifen und so voller Vermessenheit zu Nichte zu machen ,
was der Himmel in seinem unersorschlichen Rathschluffe doch

mehr aus dem Gleichgewichte treten , ungeachtet doch beide

Kräfte in der innigsteil Verbindung mit einander stehen .
Wollte man wegen dieses Zusammenhanges beider Kräfte
annehmen , daß die Bildung zur Intelligenz zugleich die

Bildung der Moralität in sich trage , so würde man aller

Erfahrung widersprechen . Wir wissen wohl , daß ohne Ein¬

sicht des Guten keine wahre Sittlichkeit wurzeln kann ; aber

wir wissen auch , daß zur moralischen Anwendung unseres
Wissens eine andere Kraft , der sittliche Wille , gehört , der

allein im Stande ist , das Böse zu tilgen und das Gute

und Rechte zu üben ; und diese Kraft kann nicht durch Be¬

lehrung , Unterricht und Leetiire , sie will durch Gewöhnung ,
Beispiel und Umgang gewonnen werden . Einsicht und

Wissen zeigt nur den Weg , Der Wille geht ihn . Das Eine

bedarf nothwendig des Andern ; jedes allein ist unwirksam .
Die Intelligenz ohne Moralität tritt aus den Schranken
der Mäßigung , beim sie macht dünkelhaft und selbstsüchtig ;
die Moralität ohne Intelligenz ist ein Spiel des Zufalls
nnd macht schwach und weichlich . Beide also theilen sich,
wenn menschliches und bürgerliches Wohlsein fest begründet
fein sollen , nothwendig in die Herrschaft der Welt .

Daß es nns aber an einer durchgreifenden sittlichen Er¬

ziehung fehle , kann selbst der Lobredner unserer Zeit nicht
leugnen . Die mittleren nnd höheren Stände , mit denen

wir es hier zunächst zu thuu haben , erkennen in der Theorie
freilich , daß die Moralität einen hohen Menschemverth gibt
und das Gemüth adelt ; aber sie betrachten solche Vorgänge
in der Wirklichkeit nicht als das höchste Ziel der Erziehung .
Die sittliche Forderung der Menge lst daher schon befriedigt ,
wenn nur grobe Vergehen vermieden werden , wenn nur der

Schein , gerettet , wird .

Selbstsncht nmd Unmäßigkeit , Arroganz und LÄchtsinn ,

Unwahrheit de § Charakters und Treulosigkeit werden nicht
mehr als Fehler gerechnet , wenn Nur eine höhere Intelligenz
mit ihnen gepaart ist , sie werden wohl gar als Attribute

der L^ rstandeKAristokralie geachtet , indem man wätzit , daß
die entgegengesetzten Tugenden mit mehr als gewöhnlicher
Einsicht sich nicht vertragen . — Wenn Grundsätze dieser Art

im Finstern schleichen , oder gar öffentlich ausgesprochen
werden , so ist schon die Luft vergiftet , welche die junge
Pflanze einsangen soll . Sehen wir aber zugleich , daß die

leitende Hand des Erziehnngsgeschäfts noch unkundig ist , so
zeigt sich schon von vornherein , daß dieses alle Gebrechen
der Willkür an sich tragen werde . Dies ist ein Hauptgrund ,
warum die häusliche Erziehung da nicht gelingen kann , wo

die sittlichen Gefühle nicht die Herrschaft über die Leiden¬

schaften haben . Statt nach pädagogischen Regeln geübt zu

fein , ist die Entwickelung aller Kräfte des jungen Kindes

meist ganz unvorbereiteten Müttern hiiigegebeu , die erst ge¬

legentlich in der Kinderstube von vonirtheilsvollen Wärterin¬

nen und aus einer Reihe böser Erfahrungen lernen wollen ,
was sie schon mitbringen sollten . Die Erziehung soll eine

Kunst sein , und sie ist es , wenn sie pädagogischen Gesetzen
huldigt , ist cs in einem höheren Sinne als die Plastik , die

den kalten Marmor formt , wenn sie gleich weniger unsterb -

nun einmal als heilsam bestimmt . Da ich nun dazu ein

Ungläubiger war , der sich Solches unterfangen wollte , war

es ihm bedenklich , ob er es in seiner Gemeinde dulden dürfe ,
und seine Hand gar dazu zu bieten , erschien ihm geradezu
pflichtwidrig . Ohne das aber gelang es mir nicht , mich in

das Vertrauen der Leute zu stehlen .
So Hütte es leicht dahin kommen können , daß ich unver¬

richteter Dinge wieder von Castiglione hätte fortziehen müssen ,
— denn zu reden war mit dem wackeren Padre über seine
Auffassung der Dinge nicht weiter , — wäre mir nicht der

Zufall zu Hilfe gekommen , der von gläubigeren Menschen ,
als ich eS bin , so gern als himmlische Schickung angesehen
zu werden pflegt . Der braven Brigida nämlich geschah es ,
daß sie eines Tages auf einer schmalen und steilen Steiu -

treppe ausglitt , welche von der Gasse her in das Pfarrhaus
führte und sich dabei im Falle den rechten Arm ansrenkte ,
so daß es nm unsere Collagioni und Pranzi alsbald gar

-

übel aussah , da sie an
' s Kochen nicht denken konnte . Nun

war aber der Padre an ihre Fritti misti und an ihre Pani -

pana di Lavagna seit zwei Jahrzehnten derart gewöhnt , daß
er unter der Entbehrung jetzt unsäglich litt und es wirklich
ein Erbarmen war , ihn anzusehen , wie er unter der Beihülfe
einer mehr bereitwilligen , als kunstgeübten Gevatterin eigen¬
händig sich am Herde zu thun machte , um nachher unter

Seufzen und Kopsschütieln die zu Stande gekommenen ,
kläglich mißratheiren Gerichte mit seinen geringen Zahnresteir
mühsam zu verzehren . Zwar hatte er sofort versucht , den

ansgerenkten Arm der Pfarrköchiu wieder znrechtzudrehen ,
dazu aber mußten seine chirurgischen Kenntnisse und Er¬

fahrungen nun doch wohl nicht ausreichen , denn er hatte es

nur dahin gebracht , daß Brigida noch heftigere Schmerzen
bekam , als vorher , und unter Heulen und Jammern ihrem

Padronc erklärte , nun habe er ihr vollends alle ihre Gelenke

zerrissen und mit ihrem Kochen sei es für Lebenszeit zu

lichen Ruhm bringt als diese . Dabei müssen wir es noch
als ein köstliches Geschenk der Natur dankbar anerfeitnen ,
daß die Frauen in der Regel mit schärferen Sinnen und
einem glücklicheren Takte begabt sind als die Männer .

Aber die Kunst hat Regeln , und ihre Ausbildung fordert
Anwendung derselben , wenn der Künstler sichere Schritte

thun soll . Die Pädagogik , die sich aus der Anthropologie
und Moral langsam und mühsam genug als eine Wissen¬
schaft heransgestellt hat , fordert Menschenkenntniß und Sitt¬

lichkeit von dem , der sie übt , und da sie in ihrer Praxis
das älteste und das allgemeinste Menschenwerk ist , das von

Geschlecht zu Geschlecht in seinen Tugenden und Fehlern
forterbt , so ist sie das wichtigste , aber zugleich das

schwerste Geschäft , oder , wie Kant sagt , das größte
Problem , das der Mensch lösen kann , lind ein

solches Geschäft wird ohne Weiteres frei und sorglos denen

überlassen , die ihre Aufgabe nicht kennen oder doch den

Inhalt derselben nicht nach seiner ganzen Wichtigkeit be¬

griffen haben . Nur die uralte Gewohnheit kann es nicht

mehr auffallend machen , daß ein junges Mädchen ohne alle

pädagogische Keniitniß das Erziehungsgeschäft in einer

Familie übernimmt , oder sich verheirathet und Mutter wird ,
ohne für ihre wichtige Ausgabe mehr mitzubringen , als was

sie etwa in der Kinderstube einer Freundin beiläufig und

flüchtig erlernt hat . Mit dieser Unkunde verbindet sich nun

noch Weichlichkeit und sittliche Schwäche , die Alles scheut ,
was bei Eltern ober Kindern unangenehme Empfindungen
hervorbringt , Alles thut und gewährt , was den Sinnen ge¬

fällt und der Eitelkeit des Hauses schmeichelt .

So mangelhaft ist die sittliche Grundlage , die in viel

Tausend Familien zu dem geistigen Bau gelegt wird, . den

die Schule nun aufführen soll . Von ihr erwarten die

Eltern jede Art der Ansbildung zu dem menschlichen und

bürgerlichen Beruf der Kinder . Sie soll dieSitten mildern

und veredeln , Gehorsam nnd Ordnungsliebe strenger hand¬
haben , die Gefühle des Guten und Rechten läutern , den

Verstand schärfen und ihn zum Anffassen alles Nützlichen
in Sprache und Wissenschaft empfänglich und geschickt
machen . Diese Aufgabe möglichst zu lösen , ist allerdings
der Beruf der Schule , die , wenn sie auch zunächst für die

Bildung des Ver -standes und Einübung nützlicher Kenntnisse
bestimmt ist , sich in das Leben der Jugend mit der Familie
theilen muß ; aber man begreift leicht , daß ihre vollständige
Lösung durch eine gute , häusliche Erziehung bedingt ist .

Wenn daher Herbert die Schulen nicht als Erziehungsan¬
stalten betrachtet , sondern als Hilssanstalten für Familien ,
welche die Erfordernisse der Erziehung schon erfüllt haben ,
so sagt er damit nur , was die Schulen sein sollten und fein
würden , wenn die häusliche Erziehung auch das leistete ,
was sie soll . Wenn aber die Kinder schon durch die Luft
leichtsinnigen Familienlebciis angesteckt und mehr für die

Ueppigkeit der Welt als für die Stille der Häuslichkeit er¬

zogen sind , so reicht die Schule mit ihren Heilmitteln nicht
aus ; ihre Zeit und Kraft ist umsonst verschwendet , wenn

der Fluch des Hauses wieder niederreißt , was der

Ende , worauf der unglückselige Priester , wie gebrochen , sich
von ihrem Schmerzenslager erhob nnd aus der Kammer schlich .

In solcher Noth wandte er sich endlich , von Gewissens¬
bissen über die möglichen , unheilvollen Folgen seiner Kur¬

pfuscherei gefoltert , an mich und bat mich mit rührender
Dringlichkeit , ihm und der armen Leidenden zu helfen , wenn

ich könne . Nun war das nicht eben schwer , sofern man die

richtigen Handgriffe nur verstand , und es währte gar nicht

lauge , bis ich Brigida ' s Arm wirklich glücklich wieder ein «

gerenkt hatte und ihr nach Anlegung eines Verbandes er¬

lauben konnte , wenn sie nur noch ein paar Tage Ruhe
halte , wieder ihre Arbeit mit Maßen aufzunehmen . Da

war nun des Padre Dankbarkeit noch größer , als die Bri¬

gida 's , und nachdeni er schon ohne mein Zuthun meine

Kunst allen theilnehmend Nachfrage haltenden Gevattern und

Gevatterinnen über die Gebühr gepriesen hatte , war es mir

ein Leichtes , ihn dazu zu bewegen , nun auch alle Andren

im Orte , die ärztlicher Hilfe irgend bedürftig waren , ver¬

trauensvoll gegen mich zu stimmen , wenn ich beim gleich ein

Ketzer war . Das fügte sich nun wie von selbst . Und es

währte gar nicht mehr lange , so hatte ich Arbeit in Hülle
und Fülle und als mir nur erst ein paar glückliche Kuren

gelungen waren , hatte ich gewonnenes Spiel in Castiglione und

durfte meinen Aufenthalt daselbst für einen gesegneten ansehen .

Seltsam war es mir nur , daß sich die Leute , obgleich
sie mich als eine Art von Wunderthäter zu betrachten be¬

gannen , und mir zuletzt selbst die Heilung von Leiden zu -

inutheten , denen gegenüber auch meine Kunst leider versagte ,
niemals mit solchen Krankheiten an mich wandten , welche in

mein eigentliches Fach schlugen und die ich deshalb mit be¬

sonderer Vorliebe — und auch wohl mit besonderer Kunst¬

fertigkeit — behandelt haben würde . Und doch hatten mich
meine Wanderungen durch die Gassen Darüber belehrt , daß
cs liier Augeuleidende und Blinde genug gab , mit denen ich



Aus Knust und Lebe » .
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Sdiaiifpiel . Man meldet aus London , 28 . Mai : Im
Xniiiti ) College hielt gestern Abend Herr Wilhelm F . Brand ,der bekannte Verfasser von „ Allerlei aus Albion " und langjährige
Mitarbeiter großer deutscher Zeitungen , vor dem Wagner -Verein
euien Vortrag in englischer -spräche über Waguer ' s „ Sting der
Nibelungen " als Drama . Die Vorlesung zeugte von cingehendeu
Quellenstudien und legte die poetischen Eigenheiten der Dichtung
vor dem zahlreich versammelten englischen Publikum erschöpfend
dar . ( Herr Braud ist auch unfern Lesern durch seine interessantes
»

Englischen Briefe
"

, die er für das „ Wiesb . Ta § >l .
"

schrieb , bestens

* Giu kostbarer Tisch . Der Möbelfabrikant Thonet in
Graz hat einen Tisch aus verschiedenen Palmenhölzern attferligei
wnen . Derselbe enthält Holz von der Blumenpalme von den
Malatzen , von der Hermclinpalme ans Venezuela , von der Riesen¬
oder Wchwarzpaime aus Mexico , von der Kaiser - oder Rothpalmt
von den Sandlvichs - Jnseln , den Palmen Surinams , Affus , Boabob , I
Bnlchenholz , Mahagoni u . s. w . Die Unterlage ist Ebenholz . Der <
-mich hat einen Werth von 12,000 Mk . und seine Anfertigung soll
eineu Arbeiter 8 Jahre lang beschäftigt haben .

* Vrrsvnatien . Ja » Matejko , der berühmte polnische
Maler , der erst vor Kurzem mit großer Mühe bcivogen werden
konnte , sein Entlaffungsgesuch als Director der Krakauer Kunstschule
zurückzoziehen , ist neuerdings in einen Zwist gerathen , diesmal
nicht mit den Landesbehördcn , sondern mit der Gcrneiudeverwaltung
Obwohl auch diesmal der Anlaß des Streites herzlich unbedeutend
sein soll , hat der empfindliche Künstler doch sofort kurzer Hand dem
Krakauer Gemeinderath den ihm verliehene » Ehrcnbürgerbrief
zuruckgesandt .

_ ..
* N « rschi » dene Wittheilungen . Am Samstag haben die

Konrgin von Schweden , die Fürstin von Wied nebst große !» Ge¬
folge dem Passionsspiele in Etteldorf , worüber wir vor Kurzem
auszugsweise einen Bericht des Herrn Emil Milan brachten , bcr -
gewohnt . Die Königin uahm auf Einladung des Bürgermeisters
Heuser bei Dr . Votkmnth eilte kleine Erfrischung eiu und von der
Tochter des Gemeindevorstehers Blesgen und der Tochter des
Ehrers Ennenbach huldreichst Blumen entgegen . Tie hohen
Damen fja &en sich über das Spiel , sowie über die musterhafte Ein «
richtung außerordentlich lobend ausgesprochen .
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Segen der Schule mühsam aufgebaut . Schon wenn
die Eltern ihre häusliche Mitwirkung versagen oder nur
lässig betreiben , sei es aus Mangel an Zeit oder aus Sorg¬
losigkeit , ist die Aufgabe der Schule erschwert , die mit aller

Mühe oft nur das Acußerliche und Nothdürftigste zu er¬
reichen vermag .

Wenn nun aus dem Gesagten hervorgeht , daß die Er¬

ziehung unserer Zeit sowohl theoretisch als praktisch vernach¬
lässigt und lau behandelt wird , daß insbesondere die Auf¬
merksamkeit , welche man der Erziehung zur Sittlichkeit , der

Bildung des Charakters und der Gesinnung , schenkt , nicht
in richtigem Gleichgewichte mit der großen Sorgfalt steht ,
die dem Unterrichtswcsen zugeweudet wird , so folgt daraus
die Frage : Von wannen und auf welche Weise soll da

Hilfe kommen ? Zur Beantwortung dieser hochwichtigen
Frage ist aber schon der erste Schritt gethan , sobald die

Wahrheit dieser Behauptung eingesehen und anerkannt
wird . Es fange Jeder in seinem eigenen Kreise , bei seinen
nächsten Pflichten an . Das Thema gehört zu D ->« en , von
welchen man mit Fouquo sagen darf :

Dies lonrb schon oft gesprochen , /
Doch spricht mau 's nie zn oft .

Wohl aber , drei Mal wohl Denen , welche sich nicht ge¬
troffen zu fühlen brauchen ! M . Schmidt .
— -£■......................... . ...... - ■■■

Locales .

Wiesbaden , 31 . Mai .
— Curhaus . Von morgen Mittwoch ab beginnen , wie wir

schon mittheuten . die Morgen - Concerte am Kochbrunuen
bereits um 6 ' / - Uhr , diejenigen im Curhans um 7 ‘/s Uhr .

— Weber die Wirkungen des neue »
steuergefrtzes im Reg .-Bezirks Wiesbaden giebt eine statistische
Tafel des neuen Jahresberichts der Handclskainmer Wiesbaden
Aufschluß . Gegen 1891/92 werden im Jahre 1892 93 89 pCt . mehr
Steuern zur Erhebung kommen ( nänilich 7,855,309 Mk . gegen
1139,178 Mk .) Die Vermehrung ist namentlich besonders stark in
den Städten des Bezirks , die allein etwa » /isder Staatssteucr ein¬
bringen . In den Städten haben sich die Steuern um 94 ( bczw . 82 )
PCt . vermehrt , in den Landgemeinden mir um 45 (bcztv . 36 ) pCt .

. .
- o -

, Ktener - Ueraniagung . Es ist nicht ausgcsch ! offen ,
daß diejenigen Personen , welche keine BenachrichUgung über ihre
Steuer - Veranlagung erhalten , Steuer und zwar Gemeindesteuer
bezahlen müssen . Die staatliche Steuer -Veranlagung , auf welche sich
die Benachrichtigungsschreiben mir erstrecke » , läßt die beiden nutersteti
Steuerstufen , welche ein Einkommen von 420 bis 660 und von 660
bis 900 Mk . haben , außer Betracht , während von der Gemeinde - Ein¬
kommensteuer nur die unterste Stufe befreit ist . Die Liste derjenigen
Personen , welche hierzu mit 4 Mark veranlagt sind , wird in den
nächsten Tagen im Stencrbüreau des Rathhanscs zur Einsicht offen
gelegt .

= Kandrlsrrgister . Die Firma „ B . May
"

zu Biebrich -
Mosbach ist durch Kauf an Coinmcrzienre . !Ü Gustav Dyck erhoff
zu Btebrich und Fabrikant Rudolph Dyckcrhosf daselbst über¬
gegangen .

Srofeffor Falb prophezeit für die
Pfingsten gutes Wetter . Da Erdstromungen für diese Tage nicht
Vorlagen , so scheine es , daß das Wetter an den Feiertagen sehr gut
kern wird . Möge man diesmal von Falb sagen können : „ Er hatte
ja so Recht !"

. — Passanten der Langgasse werden seit heute wiederum
durch eine ebenso anziehende als „ glänzende

"
Ansstelltmg fcstge -

halten , die sich im „ Hotel zur Krone " im mittleren Laden anfgethan
hat . Herr Juwelier Heinrich Liediiig verlegte dorthin sein seft -
her ui der ' Ellcnboaengasse bestandenes Geschäft und verfügt nun -

.viehr sowohl über bedeutend größere Erkerräume als auch über ein
lauen berechtigten Anforderungen genügendes Verkansslokal und
Arbeits - Atelier . In den Erkerfenstern find reich ausgestattete gc -
schnitzte Auslage,chräuke ausgestellt , ans denen in geschmackvoller
Anordnung reizende Schätze gar mancherlei Art dem Läufer winken .
Von dem vimachsten Schmuckgegenstand bis zur reichsten Bijouterie
und vom Kaffeelöffel bis zum vollständigen Service , daneben noch
mancherlei andere Luxus - und Gebrauchssachen ans der Gold - und
Silberbranche , find hier deren vielgestaltige Erzengilisse in qrob -
artiger Auswchl aufgestapelt . Im Geschäftslokale selbst anfge -
stellte Auslegekasten und Schranke schließen sich in Reichhaltigkeit
und Werth ihres Inhalts würdig an . Man muß gestehen , daß noch
selten aus kleinen Anfängen so rasch ein ausgedehntes und in jeder
Beziehung leistungsfähiges Etablissement sich enttvickelt hat , wie
das bei dem blühenden Unternehmen des Herrn Liediiig der Fall ist .

= „ Aihfrrirn " sind für heute Nachmittag in den städtischen
Schuler , in Anbetracht des Hohen Thermometerstandes am Vor¬
mittag aiigeordnct worden . In diesem Jahre wird erfreulicher
Weise von der im Jntereffe der Kinder und Lehrer getroffenen
Einrichtung durch die zuständige Behörde öfter Gebrauch gemacht .
Die heutigen „ Hitzfericil

"
sind die dritten im lausenden Jahre .

- o - Dir Fabrikanten künstlicher Dünger haben sich hier
versammelt , um im „ Hotel Adler " in mehreren Sitzungen über die
Wahrung ihrer Interessen zu berochen .

.,
= = Hin schweres Gewitter entlud sich heute Morgen

zwischen o und 6 Uhr über unsere Gegend und brachte den er -
wunfcyten Regen in Strömen . Eine sonderliche Abkühlung war da¬
mit übrigens trotzdem nicht verbunden , im Gegeiltheil ist die Hitze
nach wie vor eine sehr drückende . An verschiedenen Stellen lmt
der Blitz eingeschlagen , glücklicher Weise nicht in menschliche Woh¬
nungen . Dagegen scheint er im Walde mehrfach Verwüstungen
angerichwt zu haben . An der Station „ Eiserne Hand

"
zerschmetterte

er erue Riesciitanne , deren mächtige Splitter weithin flogen und an
anderen Säumen Schaden verursachten . — Die mit dem Gewitter
verbundenen Wassermassen waren so gewaltig , daß sie von den
Canalanlagen in der Stadt nicht rasch genug ausgenommen wer¬
de " konnten und daher in vielen Fällest in die Häuser drangen .
Desfallstge Anzeigen sind heute Vormittag bereits in großer Zahl
der dem Stadtbauamte eingelaufen . — Der Blitz fuhr , wie wir
nachträglich noch erfuhren , auch in mehrere Telephonstränge und
zerstörte dort Leitungsdrühte .

- o - Vermißt wird seit letztem Samstag der Königliche Rent -
meister und Verwalter der Königlichen Steuerkasse II , Philipps -
bergerstraße 15 , Herr Carl Strödter , welcher sich an diesem
Tage von dort entfernt hat und aus unbekannten Ursachen bis jetzt
dahin noch nicht zurückgekehrt ist . — Wie wir nachträglich erfahren ,
hat sich Strödter in der ausgesprochenen Absicht von Hause entfernt ,
ein Bad zu nehmen . Verwandte vermuthen , daß er sich in einem
Ausalle von Geistesstörung cüi Leids angethan habe . Die Kossen -
führung des Vermißten soll wesentliche Unregelmäßigkeiten nicht zeigen .

* GegenKriefmnvkenfiilschnugen . Um der Wiederkehr
vsm Briefmarkenfälschuiigen , wie solche im Fall Bauer - Kramig so
viel von sich reden machten , zu steuern , hat die Postbehörde Maß¬
nahmen getroffen , die einen gewissen Schutz bieten . Am Rande der
einzelnen Markenbiwen ist , so wird dem „ Franks . G . - A .

"
geschrieben ,m unregelmäßiger Reihenfolge eine Anzahl Buchstaben in bläulicher

Farbe angebracht , wobei ein Typensatz von ungewöhnlicher lediglich
zu dieseni Gebrauch berechneter Form angewendet ist . Runenschrift -
artige Buchstaben unterbrechen die Reihe und nur die Eingeweihten
keiinen den Schlüssel für die Wahl der Buchstaben ; den Postbeamten
ist es aber sofort möglich , Accht und Unächt zu unterscheiden .

, , D >e hiesige « Anhänger der sozialdemokratischen
Partei haben sich nunmehr auch in zwei Lager getrennt , von
denen das eine nach wie vor zur parlamentarischen Partei , das
andere zu den „Einigen

"
, den Radikalen , sich bekennt . Diese

« paltmig kam in einer gestern Abend stattgehabten Versammlung in
den „ Drei Königen

"
offen zum Ausdruck . Für die „ Jungen

"
,denen sich vorzugsweise Schneider und Buchbinder angeschlossen

haben , ist hier insbesondere ein Buchbinder aus Mainz in die
Schranken getreten .

— Kleine Notizen . Wie wir schon vor mehreren Tagen mit -
theilten , feiert morgen , am 1 . Juni , Herr Gottfried Warm sein
25jahriges Jubiläum als Billeteur am hiesigen Kgl . Theater .

- o - Einen Selbstmordversuch machte gestern ein hier
dienendes 16 - jähriges Mädchen , Elise B o p p aus W a m b a ch. Das¬
selbe hatte vor 8 Tagen unerlaubter Weise das Hans feiner Dienst -
Herrschaft , ein Restaurant in der Nähe der Stadt , nächtlicher Weile
verlassen und erhielt daher einen ernsten Verweis . Als die Person
diesen verbotenen Ausflug vorgestern wiederholte und die Herrschaft
davon Kenntniß erhielt , wurde sie sofort ihres Dienstes entlassen .
Das nahm sie sich aber so zu Herzen , daß sie sich gestern Nach¬
mittag das Leben nehmen wollte und in ihrem . Zimmer Vitriol
trank . Auf polizeiliche Veranlassung wurde sie unter unsäglichen
Schmerzen m das Stadt . Krankenhaus verbracht . Ihr Zustand
war heute Vormittag noch lebensgefährlich .

„
- o - Strnstenseene . Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr

prügelten M auf der Platterstraße in der Nähe des neuen Fried -
hvss zwei Männer , in Folge beffeit beide Personen Verletzungen
davon trugen .

.
= ® ht frecher Diebstahl ist gestern Mittag 12 Uhr in

einer Villa am Idsteiner Weg verübt worden . Der Dieb wurde
von den Hausbewohnern bemerkt und dennoch gelang es ihm , unter
Mittiahme einer werthvollen silbernen Damenuhr zu entkommen .
Den frechen Burschen hatten auch Kinder längere Zeit beobachtet .

Provinzielles .

, A « o der Umgegend . In Kastel starb der Beigeord¬
nete xincob Schumann , seit 1883 Bürgermeisterei -Beigeordneter und
vorher Jahre lang Mitglied des Geineinderaths .

. I " Eltville wurde endlich mit dem Ban des neuen Amts -
gerichtsgebändcS begonnen , nachdem die Gemeinde schon seit
3 Jahren den Bau beschlossen und bereits feit dieser Zeit einen
Bauplatz gekauft hatte . Heber die Verwendung der bisherigen
Aintsgcrichtsräume ( im ehemaligen kurfürstlichen Schlosse ) ist ein
Beschluß noch nicht bekannt .

„ I " Limburg traf am Montag Mittag der neue Obcr -
Prasident unserer Provinz . Excelleuz Magdeburg ein und stattete
u . A . dem Herrn Bischof einen Besuch ab .

Der evangelischen Gemciiide Willmenrod wurde vom
Kaiser zum Neubau einer Kirche ein Gnadengeschenk von 18,600 M .
bewilligt .

Ans Nassau wird gemeldet , daß Gastwirth Wolf und deffeu
Ehefrau von Becheln , welche unter dem Verdachte ihre Gebäude
angezündet zu haben , in das Unterfnchungsgefängniß gesperrt wur¬
den , dieser Tage , nachdem die die Untersuchung geschloffen , wieder
auf freien Fuß gesetzt morden sind .

In Selters stürzte ein Gerüst ein , während vier Dachdecker
von Weilburg damit beschäftigt waren , die Mebclseite eines
Hanfes zu decken . Bei dem Sturze wurde ein Dachdecker schwer und
einer leicht verletzt .

Die Kuh eines LandmannS in Sulzbach hat vier vollständig
ausgebildete aber tobte Kälber geworfen .

Gestern Nachmittag wurde der 19 -jährige Streckenarbeiter Bott
aus Wallr am stein im Güterbahnhofe der Hessischen Ludwigs -
bahn m Frankfurt a . M . überfahren und schwerverletzt » ach
dem Hciliggeisthospital verbracht .

In Steindorf bei Braunfels brach in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag in der Scheune des Gastwirths Karl Braun
Feuer aus , das angrenzende Wohnhaus , sowie Wohnhaus rc . des
Peter Dietrich wurden ein Raub der Flammen .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 30 . Mai .
Abgeordueteuhaii s .

Nachtragsetat . Erste Rate von 286,500 Mk . zur Her .
steNung einer Wasserleitung im westlichen Theile des oberschlesischen
^ noustrlegebiets wird in dritter Lesung uitueräubert angenommen .— Dann folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs , bett , die
Besetzung von Subaltern und UiiterbeamtcuftcUen bet Coininunal -
verwaltting mit Militär -Anwärtern . Bei ZI schließt die Conuniffions -
verfassung nach dem Gesetz von den Landgemeinden ländliche
Coiiimunalbezirke unter 3000 Seelen aus . Durch königl . Verord¬
nung soll die Verpflichtung der Commnnalverbäude bei Kriegs -
" wallden auch auf Landgemeinden in ländlichen Bezirken unter
3000 ecden ausgedehnt werden . — Eberth ( freif .) bekämpft den
Commlsstonsbeschliiß und wünscht die Wiederherstellung der Rcqie -
rmigsvorlage . - Tschoppe ( cous, ) will 2000 Seelen statt 3000
Men . — Barth ( freif .) empfiehlt den Commissionsantrag uird
Tschoppe bekämpft die Ausführungen Eberty

's . — Ministet
Herrfurth bevorzugt den Vorschlag Eberty

' s , durch die Zahlen¬
grenze 3000 würden 99pCt . aller Landgemeinden von der Wohlthat
des Gesetzes und gegen das Interesse der Armee auf die Militär -
anwarter -Versorgung ausgeschlossen . Es sei ungerecht , Städte mit
3000 Seelen in bas Gesetz cinzuschließen und Landgemeinden mit
300 auszunehmen . — Kriegsminister v . Kaltenborn - Stachau :
Auch die Heeresverwaltung sehe eine Schädigung der Interessen des
Heeres durch die Coinmifsionsbeschlnffe voraus ; denn ihr müsse
daran liegen , den Unteroffizieren jede Stelle , welche ihnen Aussicht
auf auskömmliche Einnahme im Civildienst biete , zu rescrviren
Die Comissionsbeschlnsse beschnitten diese Möglichkeit , er bitte daher
um Wiederherstellung der Vorlage . — Minister Herrfurth : Es
herrsche augenblicklich Mangel an 3000 Unteroffizieren in der Armee ,
deshalb sei eine möglichste Ausdehnung des Kreises der Stellen für
Versorgungsberechtigte empfehlenswerth . — Tie Abg . Seyffardt
und Hammacher ( nat .- lib .) sind für Wiederherstellung der Vor¬
lage . Es habe keinen Sinn , die Landgemeinden anders zu
behandeln , wie die städtischen Communen . — Ederty und
von Tiedemann sind für die ursprüngliche Vorlage . —
Graf Limburg - Stimm ( cons .) : Das Gesetz sei lediglich eine
weitere Begünstigung der Städte . Das Interesse der Heeresver¬
waltung komme nur nebensächlich in Betracht . Die kleinen Communeu
seien benochcheiligt . Seine Partei sei für den Commiffiousbeschluß .— 8 1 wird darauf nach den Beschlüssen der Commission ange -
nmnmen . Nach § 2 sind ausschließlich mit Militäranwärtern zu
besetzen : 1 ) Stellen im Kauzleidienst , ausschließlich Lohnschreiber ,3 ) sammtliche Stellen , deren Obliegenheiten wesentlich mechanische
D .» nstlefftungen erfordern . Nach § 3 sind mindestens zur Hälft ,
mit Militaranwartern zu besetzen : Stellen der Subalternbeamter
im Brircaudieiist ausschließlich 1 ) Stellen , wo besondere totff en »
schaftliche oder technische Vorbildung erforderlich 2 ) Stellen der
Kassenvorsteher , welche eigene Rechnung zu legen haben , Kaffenbe --
amten , welche Kasseitgelder einzunehmen , zn verlvahren oder anszu -
geben haben . Beide Paragraphen werden angenommen , nachdem
MinisterHerrfiirth namentlich betont , daß die Regierung großen
Werth auf das Zustandekommen des Gesetzes lege , das ein loug
gegebenes Versprechen endlich erfülle . Nach unerheblicher Debatte
werden die § 4 — 13 angenommen . Ebenso wird § 13a , welcher die
Legalisiruiig der in den letzten 3 Jahren illoyal erfolgten Beschulte
von Militaranwarterstellen mit Civilpersoneu enthält , angenommen .
Das Gesetz tritt am 1 . October 1892 in Kraft . Die eingegaugenen
Positionen werden erledigt . — Die Resolution , die Regiermig zu
ersuchen , dahin zu wirken , daß den Beamten im Commuiialdicnst
bei ihrer Penfionirimg die Militärdienstzeit mit angerechnet und
der so eiitstehende Penfionsniehrbetrag aus Reichs - und Staats¬
mitteln getragen werde , wird abgelehnt .

Dienstag : Lehrer - mtb Mililäranwärter - Gesetz .

Dentsches Keich .

.
* S » f - und PresormS - Nachrichterr . Die Kö¬

nigin und die Königin - Regeutin der Niederlande sind gestern
Abend auf Station Wildpark bei Potsdam cingetroffeu , vom
Kaiserpaar , sämmtlichen Prinzen , der Generalität , dem Staats -

mtch gern würde eingehend beschäftigt haben . Als ich dann
endlich solch ' ein augenleidendes Weib , das bei mir für ein
Indres , weit geringfügigeres Gebresten Heilung nachsnchte ,

befragte , weshalb sie mich nicht vor allen Dingen wegen
ihrer schlimm entzündeten und verschwärten Augen um Rath
frage , erhielt ich die Erwiderung , so kindisch und dumm sei
denn doch Keiner in Castiglionc , um nicht zu wissen , daß
kein Mensch auf der Welt Blinde wieder sehend machen
könne ; das fei eben allein Gottes Wille , ob der Mensch
sehend bleiben solle oder nicht und es sei ja mich keine
eigentliche Krankheft , da oft genug die Kinder in Castiglionc
schon blind geboren

.
würden . Das ließ sie sich auch trotz

all ' meiner Gegenvorstellungen nicht ausreden .

, Erst als es mir gelungen war , ihr wirklich Hilfe zu
bringen , gewährte sie es mir als eine besondere Gunst , nun
auch ihre Augen zu behandeln , wohl in der Meinung , daß

schwerlich mehr etwas an ihnen würde verderben können .
Nun mußte sie es aber erleben , daß meine Mittel ihr wirk -
ltche Linderung brachten , und dann faßten auch Andere ein
ähnliches Vertrauen zu mir , bis ich nach einer glücklichen
srur an einem beinahe erblindeten Kinde , dem ich das volle
Augenlicht durch einen kleinen Einschnitt in die Netzhaut
zurückzugeben vermochte , vollends in den Ruf eines Wunder¬
mannes gerieth und nun allseitig mit ehrfurchtsvoller Scheu ,
ja , nicht ohne eine Beimischung von Furcht betrachtet wurde .
Mehr als einmal mußte ich es erleben , daß die Leute ein
Kreuzschlugen , wenn ich vorüberging . Manche machten sogar
das SchuAeichen gegen den bösen Blick und ich mußte er¬
fahren , daß man mir zntraute , wenn ich Krankheiten heilen
und Blinde sehend machen könne , so werde mir aller Vor¬
aussicht nach auch die Kraft innewohnen , andererseits
Menschen und Vieh beliebig alle nur erdenklichen Gebreste «
anzuhexen und sehende Augen erblinden zu laffen durch
bloße Berührung oder einen gemurmelten Zauberspruch .

Denn es sei gänzlich undenkbar , daß ein Mann , der niemals
zur Beichte und Messe gehe . Überhaupt die Kirche nicht be¬
träte , also ein verstockter und sündiger Heide sei , die gleichen
Kräfte solle besitzen können , wie dereinst der Gottessohn
selber und etliche der lieben Heiligen durch ihren großen
Glauben und frommen Lebenswandel . So bin ich über¬
zeugt , daß ich manchen Unannehmlichkeiten znm Opfer ge¬
fallen wäre , ja , daß man mich vielleicht trotz all ' meiner
ersichtlich segenbringenden Thätigkeit ans abergläubiger Augst ,
alle meine Erfolge könnten nur vom Teufel herstammen
und die durch mich körperlich Genesenden nähmen unheilbaren
Schaden an ihrer Seele , als einen unheimlichen Menschen
und höllischen Versucher zum Verlassen des Orts genöthigt
hätte , wenn nicht Padre Martino jetzt thatkräftig für mich
eingetreten wäre und mein Verweilen in seinem Hause und
an seinem Tische Zengniß für mich abgelegt hätte . Wäre
aber in Castiglione etwa eine Epidemie ausgebrochen oder
auch nur irgend eine neue Krankheit bei Mensch oder Vieh
ausgetreten , gegen die es fein Heilmittel in unserer Wissen¬
schaft gab , so würde ich meines Lebens wohl schwerlich mehr
sicher gewesen sein . Waren die Geheilten doch nur selten
ihrer Gesundheit wirklich froh , weil sie sie nicht dem Für -
spruch der Gebenedeiten verdankten , welche sie lange genug
vorher vergeblich angcfleht , sondern offenbar einer dunklen
Macht , vor der sie ein nicht zu unterdrückendes Grauen
empfanden . Länger und andächtiger haben wohl niemals
gläubige Katholiken vor dem Muttergottesbilde auf den
Knieen gelegen , als die Castliglioncr , wenn ich sie von allerlei

Krankheit glücklich kurftt hatte , und mehr Wachskerzen wur¬
den der heiligen Jungfrau niemals in Castiglione geweiht ,
mehr Messen nie zum Dank dort gelesen , — oder eher wohl
noch zur Sühne , als in jener Zeit . Und das stimmte meinen
priesterlichen Wirth dann auch wieder noch milder und williger
gegen mich . ( Fortsetzung folgt .)
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Sekretär von Marschall am Bahnhof empfangen . Beim Ein¬

laufen des Zuges wurde die niederländische Nationalhymne
alsdann das alte Oranienlied intonirt . Im neuen Palais

fand Familieudiner im engsten Kreise statt . — Außer dem König
von Italien werden am Kaiserlichen Hofe im Laufe des Juni

Avch zu Besuch erwartet : der König von Schweden ,
ter König von Griechenland und der Grobherzog
von Mecklenburg - Schwerin . — In Honnef wurde die

Villa Adams auf mehrere Wochen für die beiden Kö¬

niginnen der Niederlande gemiethet . Die Königinnen ,
die vom bis 2 . Juni zum Besuch in Berlin weilen werden ,

sollen am 3 . Juni in Honnef eintreffen .

* Hur Keer - igung Forckenbeck ' » . Der Kaiser hat seine
Thcilnahme au dem Hinscheiden des Oberbürgermeisters Forckenbeck
durch ein Anschreiben des CivilcabinetS an den Sohn des Ver¬
dorbenen kundgegebcn . — Lebhaft erörtert wird in der Presse die

Lhatsache , daß die katholische Geistlichkeit auf Weisung des Fürst¬
bischofs von Breslau es abgelehnt hat , sich an der Beerdigung des

Oberbürgermeisters von Forckenbeck zu hetheiligen . Als Grund
wird mehrfach angegeben , daß der Verstorbene als Katholik dein

Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten angehört und als Mit¬

glied dieser Behörde an der Absetzung katholischer Bischöfe mitge¬
wirkt habe . Wahrscheinlich ist aber der Grund der von der Germ .

"

angegebene , daß nämlich Herr von Forckenbeck „ sich vom kirchlichen
Leben gänzlich fern gehalten und auch während seiner Krankheit in
( einer Weise den Wunsch nach den Heilmitteln der Kirche zum Aus¬
druck gebracht hat .

"

* Ueber Auoschrritnngcn seitens jtntßtr Offiziere
wissen die Blätter in letzter Zeit austerordentlich viel zu berichten .
Wir sind weit davon entfernt , jede Rempelei zwischen Offizieren
oder Militärpersonen überhaupt mit Civilisteu als ein „ bedenkliches
Symptom

"
anzusehen und jedes derartige Vorkommniß alsobald für

mittheilungswertb zu erachten , leider aber sind in letzter Zeit wieder

einige beziigl . Fälle vorgekouiinen , die man nicht übergehen kann .
So meldet man eben aus Speyer : Prcmierlicutenant Hopfner , der
am vorigen Montag den Landwchrunterossizier , Ingenieur Reiter
aus Nürnberg , wegen unvorschriftsmäßigen Grüstens ohrfeigte , über -

fici in Gemeinschaft mit Lieutenant Rabung , während Lieutenant
Dietl auf dem Hausflur Wache hielt , am Samstag Abend 8 llhr
den Redacteur Wolf der nat .- lib . „ Speyerer Zeitung

"
, die Hopfner

der Feigheit geziehen , in dessen Privatwohnnug . Hopfner gab Wolf
hinterrücks einen Schlag mit der Peitsche über Kopf und Stirn ,
darauf entstand ein Handgemenge zwischen Beiden , Rabung trat ein ,
die Offiziere zogen blank , Worauf Redactenr Wolf seinen geladenen
Revolver durch einen schnellen Sprung erreichte und mit Nieder¬
schießen drohte . Die Offiziere ließen jetzt ab und verließen das

Haus . Wolf hat Anzeige wegen Hausfriedensbruchs und vorsätz¬
licher Körperverletzung erstattet . — So tief bedauerlich derartige Vor¬
kommnisse sind , und so sehr auf Abhilfe gedacht werden muß , so ist
es doch unpatriotisch und frivol , sie in parteipolitischem Interesse
breit zu treten und bis zum Ueberdrnß widerzukänen . Die „ Post

"

iveudet sich in einem scharfen Artikel gegen ein benachbartes , größeres
Organ , das besonders gern in „ Sävelaffairen

" macht und sagt mit

Recht : Es wird gewiß Niemand den Werth eines auf gegenseitiger
Achtung beruhenden Verhältnisses zwischen Civil und Militär höher
schätzen als wir . Es mag ja Vorkommen , daß einmal ( oder

öfter . D . R .) ein Jünger des Mars sich einem Bürgersmann gegen¬
über etwas zu Schulden kommen läßt . Wir können es aber nur
sedauern , wenn wegen einzelner übermüthiger Streiche sofort Haß

gegen einen ganzen Stand oder eine Institution geschürt wird , dem

unser Vaterland doch wesentlich seine Macht rind Größe mit «

verdankt .
* Neber den Bnchdrnckeransfiand urtheilt der neue

Jahresbericht der Handelskammer Wiesbaden , den wir schon er¬
wähnten , wie folgt : Nur in einem Geschäftszweig ist im ver -

Stnen Jahr der Frieden zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
ich gestört worden . Der Bnchdruckerausstaitd , der 1891 in

allen Theilen Deutschlands verkündet wurde , hat in der Stadt
Wiesbaden große Verstimmung bei den Biichdruckereibcsitzern , welchen
in Folge des Contractbruchs der Setzer (Ausstand vor Ablauf der
Tarifgenieinschaft ) großer Schaden erwachsen , hervorgerufen . Der
Ausstand , welcher eine Art Kraftprobe für zukünftige Ausstände
fein sollte , hat ein schmähliches Ende genommen . Die eitlen Ver -
sprechnngen der Führer haben sich als verderbenbringendes Irrlicht
für viele Schriftsetzer und deren Familien erwiesen . Solche Unruhe¬
stifter erwogen nicht , daß bei gutem Geschäftsgänge diejenigen
Arbeitgeber , welche geschulte Arbeiter gebrauchen , durch die Umstände
gezwungen werden , erhöhten Loh » zu bewilligen , also den Arbeitern

entgegen zu kommen , daß aber bei dem schlechten Geschäftsgang des

Sitcn Jahres , wo die Bnchdruckereibesitzer mit fortwähreiiden Preis -

ckgüngen zu rechnen hatten , der ungünstige Ausfall des Ausstandes
oorauszusehen war . Von einem so intelligenten Arbeiterstamm , wie
es die Setzer sonst find , hätte mau mehr Einsicht erwarten können .
Namentlich aber ivirkte befremdend , daß die jüngsten Kräfte eine
Art Oberherrschaft über die älteren besonneneren Leute ausübten .
Da das Jnschraiikenhalteu dieser jungen Wühler durch die Behörden
nicht gut ohne Beschränkung der allgemeinen Vereinssreiheit 311 er¬
möglichen ist , so ist es eine Aufgabe der älteren Setzer , dem Ein¬
fluß dieser unreifen Arbeiter durch Ausschluß derselben von ent¬
scheidenden Beschlüsieu und Aemtern innerhalb ihrer Organisationen
vorzubeugen .

* In Kuchen Ahlwardt - Likwe liegt jetzt der Wortlaut des
landgertchtlichen Beschlusses vor , nach welchem der erste
Theil der „ Judenflinten

" — sieben Wochen nach Erscheinen ! —

auf Antrag Löwes und Kühnes beschlagnahmt wurde . Zunächst
erhellt daraus , daß der Untersuchungsrichter die Beschlagiiahme
abgelehnt hatte , worauf dann die Staatsanwaltschaft Beschwerde
erhob . In den Erwägungen des Landgerichtsbeschlnsses luirb ge¬
sagt : „ daß die Behauptungen des Angeschuldigten in der inkrimi - ,
nirten Broschüre , welche sich auf die in der Löwe 'schen Fabrik bei
Anfertigung und der Abliefenmg der für die Armee bestimmten
Gewehre angeblich vorgekommenen Unregelmäßigkeiten und Pflicht -

Widrigkeiten beziehen , nicht ohne We iteres sich als nicht
erweislich wahre Thatsachen darstellen . Ferner , daß
die Augeschuldigten „ einen nicht unwesentlichen Theil dieser
Lehauptungen als richtig — wenn auch im beschränkten Umfang
— zugeben

"
, dagegen aber sindet der Beschluß die Behauptung

Ahlwardts , daß die Betheiligten in landesverrätherischer Absicht
und aus Gewinnsucht gehandelt haben , „ völlig beweislos "

und vertilgt die Beschlagnahme der Schrift wegen eben dieses
Theiles ( S . 14 unb 15 ) . — Der Kriegsminister giebt im

. Reichsanzeiger
"

folgende Erklärung ab : „ Zur Broschüre ,
- Neue Enthüllnilgen , Jndenflinten 1 . und 2 . Theil

" wird
hierdurch auf Grund der inzwischen angestellten Ermittelnügen
Nachstehendes veröffentlicht : 1) Die von der Commanditgesellschaft
aus Acfien Ludioig Löwe & Co . hier für die Militärverwaltung ge¬
lieferten 425,000 Gewehre 88 entsprech n allen Anforderungen
die an die Kriegsbrauchbarkeit derselben zu stellen sind . 2 ) Die
sämmtlichen in der Broschüre angeführten , bei Truppen vorgekom -
menen Sprengungen von Gewehren 88 betreffen nicht Löwe ' sche Ge¬
wehre . Berlin , den 29 . Mai 1892 . Der Kriegs - Minister , v . Kal¬
te nb 0 r n .

" — Die „ Nordd . SUlg . Ztg .
"

knüpft daran die Be¬

merkung , daß nach ihren Informationen die bei den Militär - unb

Civilgerichien schwebenden Untersuchungen mit thuulichster Beschleu¬

nigung betrieben werden ; bis zum Abschluß derselben dürfte aber
bei der großen Zahl der zu vernehmenden Zeugen und Sachver -

ftänbigen immerhin noch einige Zeit verstreichen . „ Es darf schon
letzt als feststehend bezeichnet werden , daß ein Theil der thatscich -

lichen Lehauptungen der Ablwardt ' schen Broschüren völlig unrichtig
ist . Zu einem anderen Theil mögen die Ahlwardt ' schen Angaben
eu sich vielleicht zutreffen , sie find aber keineswegs geeignet , eine

richtige Vorstellung von den Verhältnissen bei der Prüfung und
Abnahme der Gewehre zu geben , so daß alle aus ihnen gezogenen
Schlüsse hinsichtlich der Beschaffenheit bet Löwe '

schen Waffenlieferung
hinfällig erscheinen .

"

* ^ erlitt , 31 . Mai . In Hinsicht auf das Eingehen der

Königlichen Theater in Wiesbaden , Kassel und

Hannover hört die „ A . R .-C .
"

, daß es bis 1895 beim Allen
bleibt , während von da ab nur eine Pausthfsmme von je 25,000 Mk .
für Instandhaltung der Gebäude , welch « Königlich sind , gezahlt
werden wird . Außerdem wirb eine reichlich bemessene Entschädigung
für die Königlichen Logen entrichtet werden . Im Hausministerinm
wird die Ersparniß , welche durch das Eingehen der drei Theater
erzielt werden wird , auf jährlnh 900,000 Mk . tarirt . — Seiner

Zeit hat die LNeldung großes Aussehen erregt , daß die „ V 0 s s.
Zeitung

" einen Redacteur , Herrn Marx , aus dem Grunde ent¬

lassen haben sollte , daß der Herr Jude ist . Die Leitung des ge¬
nannten Blattes hat das bestritten und als Grund der Entlassung

„ Unfähigkeit
"

angegeben . Jetzt stellt ein gerichtliches Erkenntniß ,
das in einem mit dieser Sache zusammenhängenden Prozesse ergangen
ist , fest , daß nach Ansicht des Gerichtshofes allerdings das Zuden -

thum des Herrn Marx die Ursache war . — Das Abgeordnetenhaus
will heute in die Ferien gehen und am 9 . Juni seine Thätigkeit
wieder aufnehmen . — Caprivi scheint nun doch auch Belei¬

digungen gegen sich nicht uugebüßt lassen zu wollen . Er hat
soeben mit dem Finanzminister Dr . Miquel gegen den Heraus¬
geber und Redacteur des „ Zwanzigsten Jahrhunderts

"
, Dr . Erwin

Bauer in Leipzig , sowie gegen den Verleger und den Drucker dieser
Zeitschrift , Hans Lüstenöder unb Vergönne in Berlin , Strafan¬

träge bei der königlichen Staatsanwaltschaft wegen Beleibigung ge¬
stellt . Diesen Anträgen ist Folge gegeben worden und das königl .
Amtsgericht I . zu Berlin hat die Beschlagnahme des 4 . ( Januar - )
Heftes des 2 . Jahrganges des „ Zwanzigsten Jahrhunderts

"
verfügt

und die Voruntersuchung gegen die obengenannten Herren eröffnet .
Es handelt sich nm den Artikel : „ Was nun ? " in dem beschlag¬
nahmten Hefte , der sich gegen die neuen Handelsverträge richtet
und angeblich Beleidigungert der beiden genannten Minister ent¬

halten soll . — Der „ New -Aork Herald
"

veröffentlicht ein Inter¬
view seines Berichterstatters mit Bismarck in Friedrichsruhe .
Danach habe Bismarck erBärt , die Broschüre Berlin - Wien - Rom sei
von Rnssenhaß durchdrungen . Sie habe dem Grafen . Caprivi vor
der Drucklegung Vorgelegen , so daß sie als halbofsiziell zu betrachten
sei . Die Broschüre übergehe mitperfidem Schweigen den Theil der deut¬

schen Politik , daß Oesterreich nur verpflichtet sei , Deutschland in einem

Kriege gegen Rußland beiznstehen , nicht aber gegen Frankreich . Die

Broschüre solle Deutschland wie eine Bulldogge gegen Rußland
Hetzen . Sie verfolge gleiche Tendenzen wie die Polen , Sozialdemo¬
kraten und Inden , welche im Rnsseuhaffe mit französischem Gelde
den deutschen Haß gegen Rußland schürten unb Krieg anznfangen
versuchen . Deutschland sei bereit , gegen Frankreich unb Rußland
zu marschiren , aber nicht wegen des Orients , für die Balkan - ober
die Judenfrage . Das Interview dürfte wohl anch wieder , wie das
neulich von amerikanischeii Blättern veröffentlichte , auf einer phan -

tasievollen Erfindung beruhen .
* Rundschau im Reiche . Redacteur Fußangel ist Montag

Morgen verhaftet und zur Verbüßung der Strafe aus dem Essener
Steuerprozeß nach Essen abgeführt worden . Die Verhaftung des

zweiten Redacteurs Sunemann ist ebenfalls verfügt , jedoch ist das

Reichsgerichtsnrtheil Beiden noch nicht zngestellt . Dem Redacteur

Fußangel soll die Aufforderung zmn Antritt der ihm zuerkannlen
Gefängnißstrase von vier Monaten und zwanzig Tagen zngeschickt
worden sein und er soll derselben nicht Folge geleistet haben ; es

ist noch nicht recht klar , ob er die Aufforderung rechtzeitig erhalten
hat . Er wurde früh um 9 Uhr schon eingeliefert und von
seiner Fran bis zum Gefängniß begleitet . — In der „ Kreuzzeitung

"

wird als ein ernstes Zeichen für die Entvölkerung des

platten Landes die Thatsache angeführt , daß der Landrath
des Kreises Reichenbach auf dem letzten Vereinstage mitiheilte , die
Gemeinde Stvlbergsdorf gehe dem Verfall entgegen ; nicht nur

Wohnungen , sondern ganze Häuser ständen leer und die Zahl der

Schulkinder sei von 100 auf 44 gesunken . — Die Strafkammer des

Landgerichtes in Cleve hat gegen den Schächter A . Buschoff wegen
des Xantener Kuabetmiordes das Hauptverfahren eröffnet , dagegen
bezüglich der Frait und Tochter Buschoff

' s , dem Anträge der Ver -

theidiger entsprechend , auf Außerverfoiguiigsetznng erkannt . Nun¬

mehr wird das Oberlandesgericht in Köln anzuordnen haben , ob

statt des Clever Landgerichtes ein anderes für die Hauptverhcmd -

lung bestimmt werden wird .

Ausland .

* Gssteeesich Ungarn . Aus Brody meldet die

„ N . Fr . Pr . " : Ein kleiner Theil der Brodyer Garnison
hat bei dem Uebungsmarsche ohne Absicht die russische
Grenze überschritten , worauf eine Kosakcnpatrouille
nach Nadziwilow sprengte und die dortige russische Gar¬

nison allarmirte , die sofort an dem betreffenden Grcnz -

punkte erschien . Mittlerweile hatten sich die österreichischen
Jäger , den Jrrthum erkennend , wieder auf österreichisches
Territorium zurückgezogen . Der Vorfall wurde russischcr -

seits nach Kiew berichtet .
* Fianbeeich . Das Blatt „ XIX . Siede " meldet , die

Normal - Schieszschule im Lager von Chülons habe die

Schießproben mildern neuen Repetirgewehr , dessen
Kaliber 6H

', Millimeter und dessen Patronengewicht 20

Gramm beträgt , beendet . Das Gewehr übertreffe diejenigen
aller übrigen Systeme .

Kleine GhrsmK .

Die Dienstmagb Komorniczac im Dorfe Maniewo bei Posen
banb ihrem 18 Monate alten Kinde eilten großen Feldstein auf bie
Brust und warf es in einen mit Wasser gestillten Graben . Das
Kind ist ertrunken . Tie in demselben Dorfe wohnende Dienstmagb
Gawrowska gab ihrem zehnwöchentlichen Kinde so viel Schnaps zu
trinken , baß cs gestorben ist . Beide Mörderinnen find
verhaftet .

Der bekannte italienische Hniigervirtuose Succi wurde in

Paris plötzlich wahnsinnig . Er lief den Boulevard des Italiens
entlang , gesticulirte und schrie , er sei von Teufeln und Priestern
verfolgt . Succi wurde in eine Irrenanstalt gebracht . Das also ist
das Ende vom Liedei

Von einer furchtbaren Feuersbrunst wurde das im Gouverne¬
ment Szamara gelegene Städtchen Staraja - Mama heimgesucht .
345 Häuser sanken in Asche . Vierzehn Personen ver¬
brannten . Die Mehrzahl der Abgebrannten rettete nur das
nackte Leben .

Alts Karlsruhe wird gemeldet : Bei der Aufführung der

„ Kinder des Kapitäns Grant
"

geriet !) im Lichtertanz die 14 - jährige
Balletelevin Abele durch unvorsichtige Fackelhaltung in Brand
und verletzte sich sehr schwer . Die große Panik des Publikums
wurde durch beruhigende Worte des Directors Hancke gehoben .

Auf dem Aviso „ Meteor " ist gestern Nachmittag in Kiel während
der Probefahrt ein Dampfrohr geplatzt ; ein Heizer blieb tobt ,
em Anderer wurde schwer verletzt .

Vor einigen Tagen zogen mehrere Kinder in Barmen beim
Spielen aus der Wupper ein Packet , in dem die Polizei nicht we¬
niger als 40 Dynamiipatronen fand , lieber die Herkunft
des Pakets konnte noch nichts ermittelt werden .

Lieutenant v . d . Knesebeck stürzte in München beim Trost -

Jagd - Re n ne n am vorletzten Hiuderniß mit seinem „ Frankier
"

, sich
dreimal überschlagend , v . d . Knesebeck erlitt Quetschungen des Arms
unb Oberschenkels . Das Pferd brach das Schulterblatt .

Die bergbauliche Commiffion in Ossegg touitatirte nach vorge¬
nommener Untersuchung der Schachte , die Hoffnung fei vollberech¬
tigt , der letzte WasfereinbruchwerdedieTeplitzer Thermen
nicht gefährden .

Nach einem über Bombay eingegangene « Telegramm aus
Srinagar in Kaschmir hat daselbst die Cholera - Epldemie er¬
heblich zugenommen . In vier Tagen wurden 1731 Cholerafälle
festgestellt , von denen 990 tödtlich endeten . Wie der „ Times " aus
Teheran gemeldet wird , werden die Todesfälle bei der Cholera -

Epidemie tn Mesched auf 60 Procent der Erkrankungen geschätzt .

Niisfische Auswanderer haben den Typhus in Eydtkuhnen
eingeschleppt . Alle Schulen wurden heute geschlossen . Es sind
weitgehende Verordiiungen erlassen , um der Weitgrverbreitmig der

Seuche Einhalt zu thun .

Vermischtes .

* Gin Hofdftrer in fialbaRetr . Bei dem Galadiner ,
welches nach der Ankunft des erdprinzlichen Paares von Sachsen -

Meiningen am Bukarester Hofe gegeben wurde , ereignete sich cm
peinlicher Vorfall . Der Primär ( Stadtoberhaupt ) Orbescu . der zu
dem Diner eine Einladung erhalten hatte , traut sich während des
Effens einen tüchtigen Rausch an und provocirtc einen großen
Scandal . Der Kauimerpräfident General Manu machte beut
Ministerpräsidenten Casargiu Vorwürfe , daß er solche Persönlich¬
keiten als Repräsentanten der Hauptstadt dulde . Der Primär war
untcrdeß unter den Tisch gesunken und ftimmte ein Lied an , unb
nur dank der Mithilfe der Dienerschaft gelang es endlich , ihn aus
dem Saale zu entfernen unb nach Hause zu schicken . Um seine

„ Ehre
"

zu retten , liefe sich Orbescu Tags darauf ein ärztliches
Attest ausstellen , daß er keine berauschenden Getränke vertrage und
schon nach einem Glase seiner Sinne nicht mehr mächtig fei . Der
König und das erbprinzliche Paar hatten absichtlich von dem Vor¬
fall keine Nottz genommen .

* Uo » der Kangeshuldkgnng der Dresdener Lieder¬
tafel in Lriedrichsruh erzählt der Dresdner Anzeiger

"
folgende

durch „ das harte und das weiche d " herbeigeführte Episode : Als
das Sängerprogramm noch nicht zu Ende war , bemerkte der
ßiebermeifter Reinhold Becker dem Fürsten Bismarck : „ Auf
unserem Programm sind noch zwei Lieder , Durchlaucht

"
, worauf

dieser unter allgemeiner Heiterkeit antwortete : „ So ? Zwei Liter ? "

und sodann gestattete , die weiteren Lieder zu singen . Nach den Ge¬
sängen zeichnete der Fürst noch verschiedene Liedertäfler durch An¬

sprachen aus unb wandte sich sodann an die Allgemeinheit mit den
Worten : „ So , meine Herren ! Auf die Lieder kommen nun die
Liter ! "

* Die Wemdinger Tenfelosrschichte beschäftigt die Presse
noch immer auf

’« Lebhafteste : auch die ausländischen Zeitungen
widmen dem Fall eingehende Besprechung und ihr Urthcil deckt sich
selbstverständlich in allen wesentlichen Punkten mit dem der deutschen
Presse : daß mau cs hier mit einem vielleicht herzlich gut gemeinten ,
aber int 19 . Jahrhundert vollkommen unbegreiflichen Mißgriff zu
thun habe . — Interessant ist übrigens , daß sich die Wemdinger
Gegend stets durch ganz besonderen Eifer in der „ Hexen

" -Versolgung
ausgezeichnet hat ; in Nördlingen wurden einmal in ber „ guten alten

Zeit
" binnen vier Jahren ( 1590 — 1594 ) nicht weniger als fünfnnd -

breifeig „ Hexen
" verbrannt . Wie man damals ztt verfahren pflegte ,

geht aus dem Prozeß der Maria Holl hervor , lvelche 56 Mal ( !)
gefoltert und bann , ohne etwas gestanden zu haben , auf Verwenden
ihrer Vaterstadt Ulm zu lcbenseänglichem „ Hausarrest

"
begunbigt

wurde . Auch Neuburg a . D . zeichnete sich damals durch bie Grau¬
samkeit seiner Hexenverfolgungen aus .

Gerichtssaal .

- 0 - Wiesbaden , 31 . Mai . ( Strafkammer .) Vorsitzeiiber :
Herr Laubgerichtsrath Keim . Vertreter ber Kgl . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Gerichts - Assessor Keck . — Ain Abend des 27 . März
befände :: sich mehrere junge Burschen aus Geisenheim in einer

Wirthschaft in Johannisberg . Zwei derselben geriethen tvegen Ver¬

einssachen in ernstliche Streifigkeiten , m deren Verlauf ber Zimmer -

aeselle Jakob B ., der zuerst von ber Bank gezogen worben war ,
seinem Gegner ein Bierglas an den Kopf warf , was eine erhebliche
Verletzung zur Folge hatte . Unter Zubilligung milberiiber Um¬
stände wird B . zu 4 Wochen Gefängniß vcrurtheilt . — Der 22 Jahre
alte Schneider Hermann SÄ . ans Herborn betreibt auch , wenn er
nicht zufällig im Gefängniß sitzt , das Metier der Logisschwindler .
Im Sommer v . I . hat er bet verschiedenen Personen unter der

Vorspiegelung , er sei Commis , Weiureisender oder Postbeamter ,
Zimmer mit Frühstück oder voller Pension gemiethet , ist aber meist
schon nach dem ersten Tage wieder verschwunden . Von einer
Witttve L . wußte er sich noch 10 Mk . zu erschwindeln , bei anderen

Logisvermiethern eine Tuchhose , Bücher , eine vergoldete Standuhr ,
eine silberne Dameiiuhr und zwei Taschentücher . Die Logisver -

miether sind von ihm um Beträge von 3 Mk . bezw . 60 Pf . be¬

trogen worden . Der mehrfach borbeftrnfte Betiüger verfällt in
1 Jahr Gefängniß . — Der Gärtner Johann L . aus Lichima ist
im Februar in Griesheim in den Keller eines Wirthes eilige «

brachen und hat daselbst Champagner , Wein und Cognac nn Werthe
von ca . 70 Mk . und aus einem Mctzo,erlaben in Frankfurt a . M ,
einen Schinken im Werthe von 12 Mk . gestohlen . L . , der schon
sechs Diebstahlsstrafcit erlitten hat , verfällt heute in 2 Jahre
3 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

* Eigenartiger Vrozefi . Gestern Vormittag wurde vom

ersten Senat des Oberlaubesgerichts in Frankfurt a . M . in ber

Prozeßsache bes Gutsbesitzers v . G . gegen ben im Kloster Beuron

( Hohenzolleru ) als Mönch sich anfhalteubeu Prinzen Rabziwill auf

Rückzahlung eines Darlehens von 12,000 M . das Unheil verkündet .
Das Gericht schloß sich den Ausführungen des Vertreters des Be¬

klagten , Herrn Dr . Friedlichen , au , daß der Prinz , der als Mönch
die professio religiosa abgelegt , nicht mehr Prozeßpartei sein könne ,
und verwarf dem zu Folge die Bernsung ber klägerischen Partei

gegen das Urthcil des Landgerichts Hechingen , welches die Klage
abwies .

Geldmarkt .

-m - Coursbericht der Frankfurter Körst vorn 31 . Mai .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Crebit -Acfien 272 ' /«, Disconto - Com -

mandtt - Anthelle 195 .— , Staatsbahn - Aefien W9 ' /«, Galizier 182 °/»,
Lombarden 795/ » , Egypter 98 ' / », Portugiesen — , Italiener 891 »,
Ungarn 94 ' /», Gotthardbahn -Aet . 143 .10 , Nordost 111 .70 , Union 65 - ,
Dresdener Bank — , Laurahütte - Actien 118 .20 , • Gelsenkirchener
Bergwerks Aktien 143 .10 , Harpen er 151 .70 , Bochumer 127 .60 .
Ruff . Noten 215 .70 . Tendenz : ziemlich fest .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Koriin , 31 . Mai . Ans Sanzi bar meldet das „ Berliner

Tagbl .
"

, Major von W ißma n n sei in BegleitungDr . Bumiller ' S

dort eingetroffen . Oskar Borchert fei in Dar es Salaam ange¬
kommen .

München , 31 . Mai . Im Marktflecken Abbach bei Regensburg
brannten gestern Nachmittag 20 Häuser nieder , darunter 2 Bspne -

reien , das Haus des Bürgermeisters und die Postexpediticm . Die

Kirche unb bie Apotheke blieben verschont .

( Depeschen - Bureau Her0ld .)

Keriin , 31 . Mai . Die „ Krenzztg .
" schreibt : Der Dresdener

Staatsanwalt hat den Arttrag der Berliner Staatsanwaltschaft ,
betr . Beschlagnahme des zweiten Theiles ber Broschüre

„ Judenflinten
"

abgelehnt .

Pari » , 31 . Mai . In den Mühlen iu Corbeil war eine große
Feuersbrunst . Bier Personen sind tobt , 30 verwundet . Die

UrfMbe ist : Entzündung des Getreidestaubs .

Kam , 31 . Mai . Der Handelsvertrag mit ber Schweiz wurde
mit 280 gegen 40 Stimmen ingenonuuen .
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unser innigstgeliebter treuer Gatte und Vater , der

8665wähl und billigsten Preisen

Wiesbaden , den 30 . Mai 1892

Sodawasser

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; .für den Anzeigenteil : E . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellrubrrg
'

fchen Hof -Buchdruckerei in Mesbaden .

Joh . Strauss .
Gounod .
Job . Strauss .

Stasny .

Suppe .
Kücken .

Beethoven .
Wagner .
Waldteufel .
Raff .
Rossini .

Kretschmer .
Metra .
Auber .
Joh . Strauss .
Andre . Großartige Lluswahl ,

Billige Preise .

Ma B ^ Hh

Ei » SicherheitS - Zloeirad ,
ehr gut erhalten , mit Zubehör und Erlernen für 140 Mark zu

Eine stlb . Herren - Uhr befestigtem
Schlüssel verl . Geg . Belohn , abzug . im Badehotel Spiegel .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 31 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

253 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeistei

Drechsler ,
Neugasse 17 , nahe der Marttstratze .

is . Kneipp , Goldaal
C . Broiit , Albrechtstt

Portieren ,
8l/i Mtr . lang , per Shawls von 4 Mk . an bis zu den feinsten ,

Portierenstangen ,
complet , mit Ringen , Trägern , Endknöpfen , in matt , blank ,

eichen , mahagoni , schwarz , stets auf Lager ,

Portierenketten ,
in Messing , Nickel , Kupfer , empfehlen bei grösster Aus¬

empfiehlt 6845
B . Straus , Eiuserstrasse 4a , Part .

Abends 8 Uhr : —

254 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisiner .

Fernrohr - Refraktor Vega
ausgestellt Theater - Platz . Kanu man sehen auf den Mo » d
die Gebirge , Ebenen , Ring -Gebirge , erloschene Vulkane , Schatten
der Gebirge u . s. tu . Ferner bis zur Abenddämmerung den Planet
Venus in abnehmender Phasen stell ung .

<J . & F . Stith ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

Nachbarschaft ^ elne Butter - u . Eierhandlung in empfehlende
Erinnerung , Gleichzeitig empfehle einen reinen Weibwein ä Flasche
70 Pf ., Rothweiu ä Flasche 90 Pf .
. MSHlgaffe 7 . J . Müller , Mühlgaffe 7 .

Special - Singer - Safety
mit Dunlop - Pneumatic ,

vdrziiglich « hochfeine Tonrenmaschine , ist wegen Aufgabe des Sports
zu verkaufen . Näh . durch

Hugo < xriin , Vclociped - Depot ,

Neroberg - Bahn (Bergfahrt ) .

Vormittags : 712 so « 634 s°« 98« io «« >0" » so
Nachmittags : 12«2 i03 i «s 21s 2" 320 3« 41s 445 51s 54s s <s

715 745 815 845 915

Oeldruckbilder <6 . äh . )
Lichtdrucke , Photo - und Chromolithographien , Haus¬
segen , Rahmen rc . liefert sämmttichen Interessenten billigst

Beyenbach
’
s Kunstverlag ,

Dambachthal 81 . 10297

Charcuterie und Delicatefteu .

Heinr . JFeMiiBgk Koch,
1 ® . Tauuusftrasse 1 ! >,

empfiehlt täglich frischen Aufschnitt von Braten , Schinken ,
feineren Wurstwaaren und Geflügel .

Auch werden Bestellungen für Diners , Soupers , sowie ein¬
zelne warme u . kalte Platten eutgegeugenounuen und auf das Beste u .
Sorgfältigste bei äußerst mäßigen Preisen zubereitet .

Täglich frische Mayonnaisen von Hummer , Fischen rc .

Programm :
1 . Decenniums -Marsch
2 . Ouvei ture zu „ Ein Morgen , ein Mittag , ein

Abend in Wien “

3 . Barkarole
4 . Der Eriksgang und Krönungsmarsch aus - Die

Folkungor
“

. . .
5 . Serenade espagnole , Walzer
6 . Ouvertüre zu „ Der Maskenball “ . . . . .
7 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “
8 . Bicycle - Galopp

Bad Laugeu - Schwalbach .

Schwalbacher Zeitung .
Erscheint dreimal wöcheutlick ) und wird in jedem Hotel und

Knrhanse Schwalbad )s , sowie in der Umgcgcnd gelesen . Größe
o2 > < 47 cm . Preis vierteljährlich durch die Post bezogen 1 Mark

Pt - - chonatlich 42 Pf . Annoncen die einspaltige Corpuszeile10 Pf ., bei Wiederholungen hohen Rabatt .

m
Jederzeit bereitwilligste Auskunft über Kur - und Wohnuugs -

Verhaltmsse erthestt
Die Rcdaktion .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Ein eleganter Kinder - Sitzwagen zn kaufen gesucht . Gefl .
Offerten unter K . T . a ? 9 an den Tagbl .-Verlag erbetcu .

Ein Mädchen , welches fein bürgerlich kochen
S - eSg ? kann und die Hausarbeit versteht , wird gesucht .

Näh . Moritzstraße 21 , Bel -Etage rechts . 10411

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 854 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 910 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Wolff ’
s

AeWDckW -FHMn - M
mit Farve ist der beste exiftirende und

billigste Fntzboden - Anstrich .

Vorräthig in Wiesbaden bei

Herrn Walter Brettie , Taunusstraße ,
„ W illy Graefe , Langgasse 50 ,

Langgasse 35 . Langgasse 3
Wiesbadens

Billigste Bezugsquelle »

Leinene Herren - Oberhemden von 2 Mk . an und höher ,
Bielefelder Hemden - Einsätze von 55 Pf . an und höher ,
Normal - Hemden von Mk . 1 .10 an und höher ,
Normal - Jacken von 65 Pf . an und höher ,
Farbige Biber - Hemden von Mk . 1 .35 an und höher ,
weisse Herren - Kragen von 20 Pf . an und höher ,
farbige Herren - Kragen von 25 Pf . an und höher ,
Leinene Manschetten von 40 Pf . an und höher ,
Cravatten von 5 Pf . an und höher ,
Socken von 5 Pf . an und höher ,
Hosenträger in Gummi von 35 Pf . an und höher .

Verkauf zu streng festen Preisen .

J . Laskow & Cie . «,

Langgasse 35 .

Programm :
1 . „ Zur Namensfeier “

, Fest - Ouverture
2 . Feierlicher Zug zur Kirche aus „ Lobengrin

“
.

3 . Kuss - Walzer
4 . Zigeunertanz , Balletmusik aus „ Dame Kobold “
5 . Ouvertüre zu „ Teil “
6 . Die Tauben von San Marco , Polka aus „Eine

Nacht in Venedig
7 . Fantasie aus „ Faust “

8 . „ Hoch Oesterreich “
, Marsch

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 2 . Juni .

Vormittags 9 Uhr , vom Trauerhause , Elisabethen -

stratze 21 , aus statt .

Konversation . Au ciucui engt , und franz . Convcr -
sationseirele können bei mäßigem Honorar nodj j . Damen
und Herren bei staall . gepr . Lehrerin , die viele Jahre im Aus¬
lände unterrichtete , lheiluehmcn . And , Einzelunterricht und
Rachtzülfe in allen Elementar - und wissenschaftl . Fächern , im
Brauzösisdien , Englischen , Italienischen , Deutschen . Clavnr -Uuterricht .
Nah . Buchhandlung Jurnny & Hensel , Langgasse ,

Technisches Büren « ,

Hüfrrergasse 10 , 1 St . , Wiesbaden .
Alle Zeichnungen , Pläne , stat . Berechnungen rc . für

Hochbau - , Hauseutwässerungs - , Patent - und

Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmäßig
auf ' s Billigste ausgeführt . Uebernghme von bau - und

maschincn - tcchnischen Constructionen . 9605

Unterricht im techn . Zeichnen .

lernst ; Franke , Civil - Jngmieur .

Königliche Iahlmißer a . t , Ritter hoher Orden ,

3
.

M
.

üil ' ginmlü ,

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung

Ankunft
in Wiesbaden

455 546f ßl5 7 740 750 h25s 9
9451010 | 10451129 12101145t
235 3*f Z40 420s 505 610 630
722t 722 8- 0 9 921t 1022 N121

t Nur bis Castel .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

521+ 634 739 g‘2J g»3 93s
955| J027 [Q49 1123 , 222s 1257
111 23« 244f * 311 3447454 533
635 7154 746 g24| gs6 930 ro - s

1012 1054f 1145
t Von Castel . » N . Sonn -u .F .

522 (;45 803 915 1058** | | 35
1282 >05 2 315s * 430 513 722

1022t 1122
♦*B .Agsmannsh .,S . u .F .b .St .
Goarsh . t Bis Büdesheim .
* Nur Soiyi - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahnhof )

505 ß29t 915 | | 15 H56t
1232 246 403** 554 ß37 821

822 932t * 958 H52
t Von Büdesh . *♦ V . Ass¬
inan nah ., Sonn - u . Feiert ,
v. St . Goarsh . * N . Sonn - u .F .

526 759 824 1125 229
546 745

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 iq02 129 4O6 722
821 924

633 755s. 937 1150t 150
320 548t 740 812 1012

Wiesbaden -
Langen -

522 725 1028 s- 1214 348
4" tt 547 821tt 102ä

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Schwalbach
(Bheinb ahnhof )

t Hält nur auf Chaussceh .
tt Halt . a . kein Zwisch .-St .

ß25§ 709 809 839 gO9 1009
1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 219 249 319 349 419
449 519 549 612 622 710 749

812 812 912 955s- 10228
§ Ab Böderstr . * Nur bis
Albrechtstr . t Ab Bahnh .
! ..... ..... '

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und nmgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

620t 706 801 831 901 931 1001 I
1031 1131 1201 1231 102 144
211 141 311 341 411 441 511
541 611 611 711 711 811 811

911 922 § 10 t
t Bis Böderstrasse .
8 Bis Bahnhöfe .
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